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Hervor«, Donnerstag, den 29. April 1915. 13 . Jahrgang.

ffurg Hohemöllern

Kurfünf
Friedrich ! .

m

Lin halbes Jahrtausend
Hohenzollerntums.

Zum 30 . April.
1. April , dem Iahrhunderttage der Geburt Dis-

.. . iolat am Ende dieses Monats ein zweiter preußffch-
Mer Gedenktag . Am 30 . April vor einem Halden

lausend übertrug Kaiser Sigismund die Markgrafen-
, Brandenburg dem Burggrafen Friedrich von Nürn-
d * Kurfürstentum „ erb - und eigentümlich «. Der

«miea gestattet nicht , auch diesen Gedenktag der Geburt
Menzollernstaates so festlich , als es der vollen ge.
Men Bedeutung dieses Tages entspräche , zu begehen.

«Wohl ziemt es sich, den 30 . April 1415 zu würdigen
, de» Anfang des Werdens und Wachsens der Hohen-
«a !>n Kurfürstentum Brandenburg , der zugleich die

id. Buig ihrer unvergleichlichen Wirksamkeit sur
hland bildet.
gz fc ; grjf Friedrich von Nürnberg vor 300 Jahren
tzeg-twdrc des brandenburgijch -preußischen Staates

I ». uauazte seine Herrschaft nur ein Gebiet von 400
udialmellen mit 300 000 Einwohnern . Ein karger

lullen, genannt die Streusandbüchse des heiligen römischen
qn , war es , worauf der erste Hohenzollernfürst die
äzttch harte und schwere Erziehungsarbeit seines anfangs
neu Völkchens begann und die Keime zu weltgeschicht-
er Entwicklung legte . Diese Hohenzollernarbeit stellt eine
erhebendsten Zeugnisse dar , wie ein Volk vom Kleinsten
zum Größten von seinen Fürsten durch die eiserne

ht des Willens , der in Stürmen herbster Nöte und schicksal-
oerster Prüfungen gestählt wird , emporgesührt werden
in. Fast immer haben sich die Hohenzollern als die be-
enen Erzieher zu diesem Willen erwiesen , als Helden
»Blut und Eisen , als Helfer und Retter im Kriege wie
Frieden, die in den entscheidenden Stunden erkannten,

not tat . „ .
Unter ihnen ragt als ein wirklich Er ster der erste bran-

"bucgische Kurfürst Friedrich empor , der Heid des Fünf-
. -ndertjahrtages vom 30 . April . Er lebt mit dem unver-
Mglichen Berdienste fort , den Grund zu der Lebens¬
fähigkeit des deutschen Staates gelegt zu haben , der
heule die Krone des Deutschen Reiches trägt . Kurfürst
Friedrichl. war ein Fürst mit Anlagen zu einer Grüße,
bie unter seinen Nachfolgern der Große Kurfürst,
«öntg Friedrich der Große und Kaiser Wilhelm der Große
wirklich erlangt haben . Als ein ganzer Mann ist er von
lfchrn Geschichtschreibern bewertet worden . Ranke , einer
"r ersten unter diesen , hat über ihn gesagt : „ Ebenso reich
3" Ideen wie voll von Talent , sie auszufiihren , immer
»°ch den wechselnden Umständen und Erfordernissen der
oüt, hatte er einen Zug von Volkstümlichkeit und einen
lebendigen Begriff vom Berufe des Fürstentums . In
Mfem Sinne faßte er die dem Titel hinzugefügten Worte

Gottes Gnaden ' auf;  alle seine Landschaften be¬
frachtete er als ein ihm von Gott anvertrautes Gut . Von
«hm ist das schöne und große Wort , er sei der .schlichte Amt-
Mann Gottes am Fürstentum '.«
« » DerGeist dieser ersten großen Hohenzollernlosung , der
Mcht , die auch den Fürsten in den Dienst seines Staates,
'i lnes  Volkes , seines Vaterlandes stellt , Hut die 500
Oahenzollernjahre beseelt , an die der 30 . April erinnert.

-st der Geist wachsender , unwiderstehlicher , unuber-
mwdlicher Größe , wie sie sich auch in diesem Weltkriege
oerundet. Das halbe Jahrtausend Hohenzollerntums be-
»gelt die Wahrheit , daß der Geist der Pflicht , der Zucht.
Ausdauer und der Treue es ist, dem allein der gerechte
Spruch gebührt , ein Volk zurSonnenhöhe von Macht , Ehre
^ ° -3uhm zu erheben und dort ihm seinen Platz zu sichern.

Y" (t,t  minder lehren diese herrlichen fünf Hohenzollern-
' .Hunderte , dnßsolchenGeistesGestalterundFührerFürsten
Liefen sind, in denen das Pflichtbewußtfein Fleisch und

ut  geworden war , die ihren vornehmsten Beruf darin
L °nn,en . Volkserzieher und Vollstrecker des völkischen

;f.ns  SU sein. Darum sind die Hohenzollern Vorbilder
°>'rtumljchsten Heldentums , vom ersten , dem Kurfürsten

' " ich, an . der sich als schlichter Amtmann Gottes am

Fürstentum bekannt hat , dessen Wahrspruch dann Friedrich
der Große mit dem gleichen Bekenntnis ausgenommen
hat : „Ich bin der erste Diener des Staates !«, bis zu
unserm Kaiser , der jüngst mit Freude und Stolz erklärt
hat , „ in solcher Zeit der erste Diener einer solchen Ration

zu sein ." Fünf Jahrhunderte Hohenzollernpfltcht : das be¬
deutet Vorwärts mit Gott durch Kampf zum Sieg'

Ein Rückblick.
Vor ein und zwei Jahren konnlen wir das hundert-

sährige Gedenken an jene Zeit begehen , in der das 1806
niedergeworsene Preußen sich wieder aufrichtete und den
ihm gebührenden Ptcktz in Europa einzunehmen begann.
Damals waren seine Verbündeten die Oesterreicher und
Russen . Seit jener Zeit rührt auch die sogenannte tradi¬
tionelle Freundschaft mit Rußland , die in diesen hundert
Jahren von preußischer und deutscher Seite stets als ein
LUierkommendes Erbe heilig gepflegt wurde . Durch den
Ehrenmortbruch des russischen Zaren ist es aber anders
gekommen . Die damaligen Freunde stehen sich als er¬
bitterte Feinde gegenüber , und es dürfte mit dieser tra¬
ditionellen Freundschaft für alle Zeiten aus fein . In
diesem Jahre rückt nun noch ein anderer Gedenktag an
Geschehnisse vor hundert Jahren heran . Es ist die Wieder¬
kehr des Tages von Waterloo oder Belle -Alliance , wo
Engländer und Preußen endgültig die Herrschaft des
großen Korsen vernichteten . Jetzt stehen Engländer und
Deutsche auch wieder auf deinselben Boden , aber nicht als
Freunde , sondern als Todfeinde.

Es wird nicht ausbleiben können , daß man auch am
Tage der Wiederkehr der Schlacht von Belle -Alliance aller¬
lei Betrachtungen anknüpft . Diese werden aber diesmal
ganz anders ausfallen , als es in Friedenszelten geschehen
würde . Hat doch gerade allen der jetzige Krieg wohl für
immer die Augen über die von England seit Jahrhunderten
befolgte Politik geöffnet . Früher glaubten wohl fast alle . Eng¬
land einen gewissen Dank für geleistete Hilfe schuldig zu sein.
Heute weiß man , daß der britische Egoismus damals
ebenso groß wie heute gewesen ist. Man kann getrost be-
haupten . daß fast alle Kriege der letzten Jahrhunderte ge¬
führt worden sind , nur um England das Schiedsrichter-
amt der Welt zu erhalten . Man braucht sich nur der
Rolle zu entsinnen , die England zur Zeit Friedrichs des
Große » gespielt hat . Als es seinen Zweck erreich und
Kanada den Franzosen fortgenommen hatte , ließ es seinen
Bundesgenossen gerade zur Zeit seiner schwersten Rote im
Stich . Es vergaß jedoch später nie , seine zeitweiiligen
Dienste gebührend in Erinnerung zu bringen , trotzdem
einer seiner daiualigen Staatsmänner direkt hervorhob,
daß Kanada auf den europäiichen Schlachtfeldern erworben
worden ist. . ,

Bei allen anderen Kriegen baben wir dasselbe V,Id.
England benutzte immer die schwierige Lage der Festland¬
staaten , um sich zu bereichern . Es gab in der Folgezeit
keinen europäischen Krieg , der nicht England irgend¬
welchen reichen Gewinn eingebracht hatte . Wir wollen
nur daran erinnern , daß es England sogar noch wahrend
des jüngsten italienisch -türkischen Krieges verstanden hat,
sich des Hafens von Solum zu bemächtigen . Bon diesem
Gesichtspunkt aus betrachtet , gewinnt auch die Zeit vor
hundert Jahren , was Englands Mithilfe anbelangt ein
ganz anderes Gesicht . Es war England damals ebenso¬
wenig um die Freiheit der von Napoleon unterdrückten
Völker zu tun . Es hatte einfach erkannt , wie ge¬
fährlich ihm der Korse werden mußte , und benutzte
nur die Gelegenheit , um sich seiner auf die
bequemste Weise zu entledigen . Auch jetzt fuhu
ja England wieder Krieg , um angeblich bedrohte
Staaten zu retten . Diesmal ist es zur Abwechslung
Deutschland , gegen das es im Felde steht . Rur muß es
erkennen , daß es sich diesmal verrechnet hat . Gegen feine
Gewohnheit muß es jetzt selbst seine Haut zu Markte
traaen , und wir machen dann die Er,ahrung , daß es mit
der englischen Krast nicht weit her ist. Wo bisher Eng¬
land allein Krieg geführt hat , hat es stets den kürzeren
gezogen , ausgenommen die Fälle , wo es ganz schwache

und kleine Völker als Gegner yane . Aver auch oaver
mußte es seine Kräfte bis aufs äußerste anspannen , wie
ja der Burenkrieg so deutlich gelehrt hat.

All das soll man bei Wiederkehr des Waterloo -Tages
nicht vergessen . Hoffentlich können wir seine Erinnerung
aber dann schon in dem Bewußtsein begehen , daß Eng-
land endgültig seine Rolle ausgespielt hat , nämlich der
Störensried in Europa zu sein . _ —•

Deutsches Reich.
4 . kaiserlicher Erlaß über die Niederschlagung von

Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer . (Amtlich .)
Berlin , 27 . April . Ein Allerhöchster Erlaß vom 24. April

Grund des Gesetzes vom 4. April 1915 über die Nieder¬
schlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer will ich in
Gnaden genehmigen » daß die gerichtlich bereits eingeleiteten , bis
»um heutigen Tage noch nicht rechtskräftig erledigten Untersuchungen
gegen Teilnehmer an dem gegenwärtigen Kriege niedergeschlagen
werden , soweit sie vor dem 27 . Januar d . I . und vor
der Einberufung - u den Fahnen begangene 1. lieber-
lretunqen , 2. Vergehen , mit Ausnahme der,e »igen des Der-
rats militärischer Geheimnffse. 3 Verbrechen im Sinne der
88 243. 244, 264 RStGB -, bei denen der Tater zur
Zelt der Tat das 21 . Lebensjahr noch nicht vollendet hatte,
zum Gegenstände haben . Soweit in anderen Fallen die Rieder»
jchlaqung der Untersuchung angezeigt erscheint, erwarte ich Einzel-
Vorschläge. Ausgeschlossen von de » Gnadenerweise » sind
Personen des Soldatenstandes , gegen die wegen begangener
Straftaten durch militärgerichtliches Urteil auf Entfernung aus
dem Heere oder der Marine oder auf Dienstentlassung erkannt ist
oder wird , sowie andere Personen , die mit Rücksicht aus eine
Straftat thre Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren haben oder
oerlieren werden . Die Minister der Zusti» und des Krieges baben
die zur Ausführung des Erlasses erforderlichen Anordnungen zu

Großes Hauptquartier , 24. April 1915.
i U) e l m . . ^

Deseler Wild von Hohenborn . -
An den Iustlzmlnlster und den Kriegsniiuister . _
+ Oie Ocltuna der Zuschläge zu den Kartoffel-

Höchstpreisen . Berlin . 27 . April . Die halbamtliche „Rordd.
Ailg Ztg«  schreibt über die Geltung der Zuschläge zu

»i. P --i - £

Entschädigung für Aufbewahrung , geeignete Behandlung , Schwund
und Risiko durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
15 , April 1915 lediglich für den Fall des Verkaufs « u das
Reich , einen Bundesstaat oder Elsatz -Lothrtngen oder
die Kreise oder Gemeinden zugestanden sind, nunmehr un¬
bedenklich auch beim Verkauf an Händler °"-r ander , Prwatümw
fordern könnten . Wir machen daraus aufmerksam , daß drese Aus
faffima nicht zutrifft . Beim Verkauf an Privatpersonen , also
namentlich auch beim Verkauf an Händler , dürfen die Landwirte
nach wi ? vor keine höheren Preise fordern als n er
Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1915 über die
Höchstpreise von Kartoffeln festgesetzt sind. Die in dieser
Verordnung festgesetzten Höchstpreise betragen , wie wohl noch
allae,nein bekannt sein dürfte , beim Verkauf durch den Pro-
duzenten , d. h. den Landmann , je nach den Landkste len und
fiartoffelforten 4 25 bis 4,80 Mark für den Zentner . Ein Land
mann , der an Händler und andere Private Kartoffeln »u höheren
als den in dieser Verordnung sestgefetzten Preisen verkauft, setzt sich
der Gefahr empfindlicher Bestrafung aus . . .. . ,

Es fei ferner noch darauf hmgewiesen, daß die früher etwa
unter Vereinbarung niedrigerer Preise abgeschlossenen Kartoffel
lieferungsverträge nicht einseitig aufgehoben werden können,
vielaiehr erfüllt werden müssen. Die neue Verordnung des Bundes¬
rats über die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln vom 12. April
1915 Kat daran nichts geändert . Sie gibt nur der Rerchsstelle sur
Kartoffelversorgung das Recht, in di- am 12. April lausenden Der-

träge ^ ngtreten ^ ^ ^ ^ ^ „ Gtgebni « . Habelschwerdt.
27 . April . (Vorläufiges amtliches Wahlergebnis .) Beider
gestrigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Glatz -Habel-
schwerdt (Breslau 12) für den verstorbenen Zentrums-
abgeordneten Landgerichtspräsidenten a . D . Sperltch wurden
6211 gültige Stimmen abgegeben . Der einzige aufgestellte
Kandidat Majoratsbesitzer Anton Graf Magms -Eckersdors,
Kreis Neurode (Zentrum ), erhielt 6203 Sstmmen , zer-
splittert waren 8 Stimmen . Ein landltcher kleiner Wahl¬
bezirk steht noch aus . DieWahl des Grafen Magms ist gesichert.+ Tod eines Herrenhausmilgliedes. NachI"ĥ '
langem Leiden starb zu Neuendorf bei Neustadt « . » . Doste
öer Rittmeister a . D . Karl v. Winterfeld , Mitglied des
Herrenhauses . Ritter des Eisernen Kreuzes von 1876 ira
72 . Lebensjahre . Er war auf Präsentation des Verbandes
des alten und des befestigten Grundbesitzes >m Landschafts-
bezirk Priegnitz durch Königlichen Erlaß vom 14. Roo . 1888
aus Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden.

+ Ein Wirtschaftsausschuß im besetzten Belgien.
Brüssel 27 . April . Der Generalgouverneur hat für den
besetzten Teil Belgiens einen Wirtschaftsausschuß einge¬
setzt. welcher die das wirtschaftliche Leben Belgiens be¬
rührenden Fragen beraten , einheitliche Gesichtspunkte für
ihre Behandlung aufftellen und Vorschläge zu bestimmten
Maßnahmen machen soll . Das Arbestsgebiet des Aus¬
schusses soll vornehmlich Fragen der Em - und Ausfuhr,
den Bejchäftigungsausgleich in der Arbeit , den Gutertanj
und sonstige Verkehrsjragen , Zollfragen , die Versorgung
mit Hilfs - und Rohstoffen und die Frage der Schaffung von
Absatzmöglichkeiten umfassen . Den Vorsitz des Ausschusses
führt der Chef der Zivilverwaltung . Er setzt sich im
übrigen aus Vertretern folgender Abteilungen des General-
gouvernements zusammen : der Ziviloerwaltung , der
politischen Abteilung , der Bankabteilung , der Kriegs - und
Rohstoffkommission , der Eijenbahnverwaltung . des Stabes
des Generalgouvernements und der Armee -Intendantur.
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kleine politiidie Jladiridifen
(3tr .frourö“ Ub«d, !sfin nÖ%a6“bfler bMeff  ® r' Karl Becker
einer westlichen Armeen>« ^e* Äem  Oberkommando
inspek.!on bkrusem Beirat zu deren Etappen-

vom^ 6̂ M ^ dî °Vorlag°ebübê di7 seiner Sitzung

sehr lebhaftem Beifall Erklärunaen'^ ber̂ i"^ ro'S,3° vielfach
"ungen des gegenwärtigen Krieges abgegeben. " m ‘
nopeler Blatt °„Ieune''Turc" '̂'d^? ^ Ä ° bas  Konstant!.
Krieges zeitweilig verboten i '̂t Beginn des
Blatt vertrat die franzoseiifreundti»-^ .^ ? "̂ ^ untersagt; das

Der türkische Klleasmmm? ^ ? ^ "''» ,m  Iungtürkentum.

es ? 1£ g vs ^ ir.
06,1  In ^Bar "chn? "d°" ^ b' ^ '"w°Ken mar̂ " 2,ar6aneIIen
sigeant" gegründet, ble 'öie sJlhe ? ei.fun 8 „L 'Intran-
unterstützen soll. ^es  Dreiverbandes in Spanien

Parlanwntsausfchuß̂eine^ esêesv̂ -?"'' "" '"^ dsn. daß dem
folge die W ehrpflicht In 8'i * l ? "8" ' fci' derzu-
jahre ausgedehnt werd̂ r soll. Frankreich  bis zum 60. Lebens-
KommaLntÄ 'ZoZmöotel «y °"er „Mpubsicack", daß der
des wstd""umch "'wegen
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«ebni!5!!berÖ|mcS erenierfi,)9le,d’Sf^ t'r fflUrb« infolge zu-
der verschärfte KrUn^  s ^ infchen Reichswehr-Ausmusterung
chen« °uL/n !em/Leg ^ usta ^ ^ üder 'amtlichen sibirä

Der Krieg.
Tagesbericht brr »bergen Keerrs,-» ««,.

+ <SÄr5 ÖUp!quQrtier' den 27. April 1915.
^l ' cher Kriegsschauplatz.

Kräk?on Flandern griffen die Engländer mit sehr starken
k°Lttich " v^7Bp ? r7ba„u"Ll ' ^ Stellungen n& S un"

L Yser-LL ? über St ^ .E " ^ »ch der"ÄSf %lt
tafel verläuft Die ' ^ ^ 'en in Dichtung aus s'Gravens-

^ ff äms
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lefeten Nacht geräumt worden ; der unnättelbar "östlich
wirv "gehalten "' Kanalufer gelegene Brücke,,köpf
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^zuruckgeschlagen. Auch weiter östlich gewann der Feind

.keinen Boden. 5m nächtlichen Nahkamps arbeiteten wir
uns un Priesterwalde erfolgreich oük.

Gegen unsere Stellung auf dem tzarkmannsweiker-
mH! ». "0 der oeind gestern abend mehrere Male zum An-
gtlfs vor, alle Angriffe mißglückten.

D,. Oesi.icher Kriegsschauplatz.
2)ie Lstlage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung. lW. T.-B.)
. , -f- « n,er w-ooorrrieg . _

P nitisüt), 27. April. (Meldung des Nenierscken

N° L7 !°rLKL '" 1,1 '» »«
+ Russische Gefangene durch russische Fliegerbomben

arrr r. . getötet.
» »iS 26‘ ^ pnl. Bei einem Fliegerangriff auf
o(s buns UlVi U0Mn bm !Ruffen  H ^ lbst mehr Schaden zu

® ,e  die „Allensteiner Ztg." hört, sind russische
Ä ^ erbomben auf den Marktplatz niederqefallen, wo
«ch !» hpuf-'fn."9*ne  gerade mit dem Aufräumen von
raSl S 0 “ <u1?n- Drei der russischen Gefangenenwurden getötet und drei verwundet. Außerdem wurde
bnse«"iŝ - b'",° brau verletzt. In der Nähe des Bahn¬
hofes ist ein leerer Schuppen niedergcbrannt.

07 or ? CI’ wiener amtliche Berichtvom 27. April lautet:
othfÂ nJ 1§°i !?e" Jront keine besonderen Ereignisse. In manckien
Sff r1lr ? ^ iiS 'r' ,fe' 3n  de » Korpothen hoben dle
Uzsvker.Daü um! A"g« ffe gegen unsere Stellung » am
zunächstVder eingestellt!"^ °"'^ "°̂ nden Frontob,chnit.en

-h Wackere Tat eines öskerreichisch-ungarischen
m .- X». l '-Bootes.
Brindisi, 27 Slpril. (Meldung der Agenzia Stefan !)

13lS En DP°ni tn; ’ Santa Maria di Leuca ist der
flanzosische Panzerkreuzer „Leon Gambetta " aester» nackt
m Lu "d» 'L" ," k̂ ch-» torpediert worden!Besatzung wurde gerettet.

+ 'milnifirfÄ Öi*euca  if ‘ ö/ r "idlickste Punkt Apuliens.I r-nggiuckler Landungsversuch der Dardanellen.

S« ‘Sh ",0'’?1 J 6' * pviL  Hauptquartier teilt mit:
Kn-g-schiffe«« ÄtSi
strich"von äfÄun Q"n,»mi* ÖnÖ‘ln| *L'S J -ghln-Dere. a® Küste"

Mc0ffi?f{̂ nneeri3rärmt iPPffii/Tn'r^h'^ f1®exfê U,Un®en unö  wseder on

®e rn lf muSBefeTefc„? if/ ' SSTiaiÄ“
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sis

SSMSSärfe^
außerdem 200 Gefangene . A-.sere Verluste

Großer türkischer Sieg.
<* 27. April. N- chmiii- gs 5 Ufi,
25 Mm . Das Hauptquartier teilt mit:

,.k J^ tCrUf eV  * ,0n ^ 'Sbin Dere , westlich von Ced
r ^ Feinde gesäubert . Der Feind war
in der Nahe von Kaba Tcpe gelandet und bemühte sich
2WMhbem S ? U„S bCÖ SfUer§  lewer Schiffe, sich in seinen
Verterdigungsstellen zu halten. Heut- früh nahmen unsere
Truppen d . e genannten Ltellungen in , Sturm

Im Adeltenbrand.
OpJginal -Kmgafoman aus ernster 2c«

von Rudolf Zollinger.
14_ " ich! gestattet.)

»Zu wem, mein Herr ?"
»Zu Fräulein Erna Ravenna .^
»Im dritten Stock — bitte ! Di« Dame «ft rn. han

nach Hause gekommen.« E ist soeben
wohl zutreffen, denn noch vor dre Tür

f fr. traf ber Besucher auf dem Treppenabsatz
des dritten Stockwerks mit ihr zusammen. 1 *

.® ,e ®f, r  ® in  großes , schlankes Mädchen in sehr ele-
xE^Kette nach der allerneuesten Modelaune. Der

Umstand, daß sie m ihrem silbernen Handtäschchen nach
dem Schlüssel zur Wohnungstür suchte, hatte sie ersichtlich
hier draußen aufgehalten . Ohne aufzublicken, trat st? zur
Eerte, um dem Heraufkommenden Platz zu machen. Aber
vlit einem allerliebsten kleinen Aufschrei höchster Ueber^

* “* « °»

nicht allzü̂ ungÄgen ? « ^ ^ t0m™ bir ^nilich
»Hugo I — Ja , ist es denn möglich? Mein Bruder

s?,VÄ ;?-"ioni- L >«
pr fJ ' LZte ’r rT „ SfÄÄyjS
konnte er an deiner Eigenschaft als Tochter Albions irre
werden. Und mir scheint, daß die Tage nicht mehr fern
sind, an denen es etwas lebensgefährlichwird, hier in dem

P °r>o st - mijUngZlS

hin i^ hnJ!^nn ! "(J aCl te fie  f or9f05. „Eine Engländerin
b n ich doch nur ur dies verrückte Theaterpublikum und
übrioen" ^ "^ rucklichen Wunsch meines Direktors. Imübrigen fallt es mir gar nicht ein, mein Vaterland
verleugnen Aber daß du mich aufgesucht hast - es ist
zu reizend ! - Doch, was ist denn mit di? ' geschehen?Du hast einen verletzten Arm ?" ge,a-eyen <

- von Belang i Wenn du mir gestatten willst
«», ein paar «Di,nuten bei.dlr einjutreien . können « Ir nn.
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z!ffah?en? " ^ age tun konnte, mit auffallender Ha störst
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»Aa I — Ich bin abgestürzt."
« »« ÄS ' " ' Ü' - -1-iiro.k- ,,. . « » . 3m

Zu? ie lr~  Du bist ein Flieger ?"

- >Mrw ? J3S ÄÄ?

w? 1™ ßcn ^ bnnd , sich auf s-illss$Tm
rotr fügten ihm außerordentlicb
bei. Ein Teil des Feindes, der nach b.J
stuftet sich in seine Schaluppen
schleunigst. Diejenigen, die nicht fliehen köv»
weisie Fahnen und ergeben !
Wir haben festgestellt, daß ein feindliche » !
dampfer , von den Geschossen unserer Art
vor Ari Burun gesunken ist.

Ein in letzter Stunde um 4 Uhr 30 %•
Meldung belogt, daß die feindlichen Streitkr̂ ^
vier Brigaden geschätzt wurden, an foir
Kuba Tcpe ins Meer getrieben p, *
feindlicher Kreuzer wurde mit zerbroch.,'
havariertem Hinterschiff nach Tenedos gesch,^
Mn französischer Uanzerkrenier

österreichisches Unterseeboot o,
Wien , 27. April. (WTB ) Das ^

veröffentlicht folgendes Communiqus : UnteffM
Mandant Linienschiffsleutnant Georg Ritter kJ
im Jonischen Meer den französischen Pan,^
Gambetta torpediert und versenkt

Rom , 27. April. (WTB .) . Gio'rnast
richtet aus Brindisi : Da der drahtlose Tele»
Panzerkreuzer „Leon Gambetta " nicht betrieb
wären die Verluste an Menschenleben sehr
wenn die Italiener von der Signalstation nicht,
fommen wären, Hilferufe nach allen Seiten «ur.
trotz tiefer Nacht mit ihren Booten das Rette«
gönnen hätten. Sofort seien fast alle in der
lichen Fischerboote und einige Torpedoboote U
mm  überfluteten Panzerkreuzer, dessen Besatẑ, . ,
betrug, eingetroffen. Alle Torpedobootszerstörera
unb andere Schiffe aus Tarent sind zur Stelle
die Gewässer nach allen Richtungen ab. VieleL
Sanirätsmaterial sind sofort ongekommen
von den 108 Geretteten sind verwundet. Da diê
Jur Zeit des feindlichen Angriffes schlief, sind viel-»
ohne irgendwelche Kleidung. Die Behörden in Tar,
angewiesen, Kleidungsstücke bereit zu stellen.

Der Panzerkreuzer „Leon Gambetta " war <
?U2 ßOo T I 90,1 mft ^er WasserverL
12 600 Tonnen und einer Geschwindigkeit von 23
Es war 146 ',» Meter lang, 21,4 Meter breit ,
einen Tiefgang von 8 2 Meter. Die Besatzung
nach dir italienischen Meldung nur ein Teil aem»

!on vi ®er  Panzer verfügte überfeine?
SrhS 19,4  Z ^ iimeter-Geschützen, sechzehn 16,4 ll

und vierundzwanziq kleinkalibrigen GM
4,7 Zentimeter sowie über zwei Torpedorohre 7
Panzerkreuzer „Leon Gambetta " auch nicht ,u ^
neuesten Typ gehörte und nicht über schwerste AM
fugte, so war er doch immerhin ein stolzes Schi?
Verlust gerade für die französische Flotte umso eM

Lj “™ "nerftgi! “6t‘ 8, °S' « « - I

Französischer Flieger über Obernbo
Stuttgart , 27.  April . (WTB .) Heute

zwischen9 und l0 Uhr flog ein französischer De«

von westlicher Richtung kommend, übe/ ObLA
? t0bt unb roorf ° 'er Bomben ab.

sielen drei bei dem mittleren Werk, eine in der M
oberen Werkes der Waffenfabrik Mauser nieder. Mi
rourbe schon bei dem Anflug und dann bei deml

" S bi £ ** ^ U8- und Maschinengewehrs«
scĥ ffem ^ rchBombensplilter wurden sechs Persl
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ein löelc9Qft wie jeöes andere." erraiw
willen 'au^übt ^ e ™°n ef * •lüie id)' um  des Eeldm
K fein Ä & u}nT l etP5' auf das man bM
Inmn  A 3^1 ? >n darauf verfallen, weil es mitii
Du wei^ ersucht hatte, nicht recht gehen ist
beften lhLäun "^ ^Jd)wen[ter  Leutnant hat ch
besten Aussichten des Vorwärtskommens ." M

„Aber dem Unfall? Das ist es was midi iettl
^ öorf)  nicht allzu schlimmU
Armbeiick̂ ^bwahrel Eine Gehirnerschütterung unö

?or7 ' 005 ,ft 9ea,i^ das wenigste, was man:^ "^ 'Ndarfl  wenn man aus der dreifachen stöbe«
w £ mn"n^ “' e5  kerzengerade herunterschießt. M
&5r « 1,r ' 1ST " » «' i* !

»^ nd wo ist dir das passiert ?"
Cm-m Slugielöe in der Nähe von Pack.

IflmLifiTf aus  Öen Gewinnen von Preisflüge-
^n Ersparnisse zusammengerafft , um mir«'

kle? n?n m Qi |cn' auf dem ich diesen verteBkleinen Pägoud zu übertrumpfen qedachte Und ich h!
mein?n^ stobn5 -m!Ü̂ st' nicht irgendein Halunke-«

Konkurrenten eine Schurkereil
des^ schme begang^ hätte. Das plötzlicheB«W
l 1 “!® gleich nach dem Aufstieg zu einem Prad-ß

kann nimmermehr mit rechten Dingen zugegangeii s"
Und einer von den auf dem Flugplatz beschäftigten
auch "er?öme"" d Krankenhaus besuchte, hat mir**
aud) erzählt, daß er gesehen habe, wie sich eine 6W*1
£LrT nem au ^tie9 ein französischer Pilot in m«“
Flugschuppen geschlichen und sich zwanzig Minute«
San “i ®Ä‘ ,e" Du (annMi ! leine » «
Cent™ te^ Si .-” ”' f“ ' in  ® ,r" ,b' 1 » ^
fo nrhnnfffl ^ h9°f! P ber id)  danke dem Himmel, dü'
wah ! » Kn ias °en sk " ^ Der Schaden » irt M

Der l" '' geMann zuckte die Achseln.
hr. "p n absehbarer Zeit schwerlich. Eine solche 60f
mr ^ fiUn ^ L" 11 Handumdrehen zusammen. * *{mir zrinachst nichts anderes übriableiben als wie^
°L Ä Sst - zenzfad« juau « damit hat es noch gute Weile : denn i<t> ^



* 0 3tt ?tunß , darunter einige Arbeiter , g st-
f(f,wct  v er letzt.  Gebäude und Matenal-

^ ^ ^ erkeblich. Der Betrieb wurde nicht gestört,
titrt “Vf ol jt »nd flog in westlicher Richtung davon.er e

27 . April . (WTB .) Der . Pester Lloyd"
^ ^^ ^ ve'rjes:  Bei der Gemeinde Czobos wurde

^ssischcs Flugzeug vom Sjorsktypus durch unsere
ei» ^  Niedergehcn gezwungen . In der Flug-
W*7. n „irr Piloten , von denen drei tot aufgefunden

xer Lenker des Apparates wurde lebend gefangen.

Ketzte Kriegsnachrichten.
27. April . Ueber ein englisches Geschwader

^ V -e meldet ein Kopenhagener Blatt laut „Boss.
- s vorsens : Der dänische Kohlendampfer „Thor-
>̂ n“ hier am Montag ankam , traf in der Nordsee
' ' Geschwader von 30 Kriegsschiffen, Kreuzern

rer» an.
-rfbolW » 27 . April . (WTB .) „Nya Dagligt
,rfäbrt  von hochstehenden russischen Milrtärpersonen,

'^ Japaner kürzlich 12 000 Gasbomben nach Rußland
' ^ haben.

Flugzeug kernntergeschoffen.

IkoM,
27 . April . (WTB .) „ Giornale d' Jtalia"

Untergang des französischen Panzerkreuzers
^«/.nibetta" : Dies ist der zweite Angriff eines Unter-

auf französische Kampfschiffe. Die Brauchbarkeit
,-rkeeboote für den Seekrieg bestätigt sich also immer
«SV Unterseeboot griff in der Nacht bet Mondschein
-rribuna" berichtet dagegen , daß zur Zeit des An-
■ W:  ~  Wetter mit hohem Seegang und Nebel

iten

beit

LoRoies und Provinzielles.
Kerborn, 28. April. Heute Abend9 Uhr findet

R̂ parandenanstalt dahier der vom hiesigen Postamt
Ltetc Feld post abend  statt, den wir einer besonderen5L,empfehlen.

w Don der Feldpost . In vielen Geschäften
mit Benzin gefüllte Gelatinekapseln

Streichhölzer in B l ech b e h älter  n feilgehalten
dem Publikum als zur Versendung mit der Feldpost

t angepriesen. Demgegenüber wird erneut darauf hin-
«ta, daß die Versendung feuergefährlicher Gegenstände,
Streichhölzer, Benzin, Aether, mit der Feldpost unter
in  Umständen,  selbst unter besonderer Verpackung,

ist. Wer der Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot
wird, wird strafrechtlich verfolgt . Bei dieser Ge-
wird darauf aufmerksam gemacht , daß die Industrie

Mge mit Feuerstein und Zündschnur auf den Markt
^t hat, die ohne Benzin oder andere Zündmittcl ge-

mgfäbia und ungefährlich sind.
- Oeffentlicher Wetterdienst . Am 1. Mai

d der öffentliche Wetterdienst wieder ausgenommen . Jeden
z werden die von der Wetterdienststelle ausgehenden
Vorhersagen für den den folgenden Tag an den Post-
w ausgehängt. Auf Verlangen wird jedem Fernsprech-
>mer die neueste Wettervorhersage gegen eine Einzelge-
von 10 Pfg -, die von dem Inhaber der Sprechstelle
eine Postkarte als Porto einbezogen wird , auch zuge-

chen.
- Neue Kassenscheine . Die in Vorbereitung be¬

uchen neuen Reichskassenscheine zu 10 Mk . sollen, wie die
:. R.' meldet, nach dem Kriege wieder eingezogen und
hZehn-Mark-Banknoten ersetzt werden. An DarlehenS-
.nscheinen zu 5 Mk. sind bisher 277 Millionen Mark , an
rlehenskassenscheinen zu 1 und 2 Mk . 214 Millionen Mark
i Verkehr übergeben worden.
Fleisbach, 28. April. Unser vor kurzem neugewählte
Vürgermeister Ernst Stahl  ist nunmehr vom König !,

»rat zu Dillenburg auf die Dauer von 8 Jahren b e -
ligt worden _

. nbeftens ein paar Wocken, bis mein Arm wieder ge¬
brauchsfähig fein wird."

.Nun, wenn du etwa inzwischen in Verlegenheit sein
solltest—, ich bin glücklicherweise imstande , dir zu helfen ."

Er schüttelte aowehrend den Kopf.
.Danke — ich brauche keine Unterstützung . Ein paar

tausend Franken find mir immerhin noch geblieben , ob¬
wohl ich leider in meinen guten Tagen nicht gerade
sparsam gewirtschaftet habe . Ich gehörte nämlich ein paar
Monate lang zu den vom Glück besonders begünstigten
Lerufzfliegern."

»Merkwürdig, daß ich davon nie etwas gehört Habel
llch interessiere mich nämlich leidenschaftlich für den Llns-
sport und verfolge alle Nachrichten auf oiefem cveoier mir
der größten Aufmerksamkeit ."

.Ist dir dabei niemals der Name Hugo Raff begegnet ?"
_ .Hugo Raff ? - Das bist du ? O freilich I Von der

t . ..Kühnheit seiner Rekordflüge waren ja zeitweilig alle
! vlatter voll. Aber wie hätte ich aus den Gedanken kommen

können, daß sich dahinter mein Bruder Hugo verbirgt ?"
. »Ja , wir sind beide ein bißchen gewaltsam umgegangen

mit unserm alten ehrlichen Familiennamen . Ich habe
Ihm eine Silbe abgeschnitten , und du hast ihm eine ange-
hangt. Und wir hatten dazu ja auch wohl beide unsere
guten Gründe . . , Hast du übrigens Nachrichten von zu
hause?"
cj.  l un8e Bühnenkünstlerin schüttelte den Kopf , und ein
hatten von Traurigkeit legte sich über ihr Gesicht.

.Woher sollten sie mir kommen ? Ich b n ja eine
^gestoßene , mit der niemand mehr etwas zu schaffen
daben will!"

.Ja , mit diesem Schicksal müssen wir uns wohl beide
avfufinden suchen, so gut wir können . Und dir ist es ja
°aem Anschein nach auch ganz gut gelungen . Ein mö-
auertes Quartier — sagst du ? Aber doch sicherlich eines,
°as keine geringe Miete kostet I Und wenn ich mich recht

sprachst du vorhin von zwei Dienstmädchen.
»adlst du das alles wirklich von deiner Gage ?"

tin fchlug die Augen nieder und spielte nervös mit
"ner Bandschleife an ihrem Kleide.
' ich bezahle es doch überhaupt nicht !" sagte sie.
-o>Y wohne ja hier nicht allein I"

«kn .« ehemalige Leutnant Hugo von Raven fuhr
, Ungerade in die Höhe.

Fortsetzung ? olgt.

LchÜnbach, 37. April. Herr Lehr,er Gustav Apmp  f
in Wallrabenstein , ein geborener Schönbacher , erhielt für seine
Tapferkeit auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Kreuz  unv wurde gleichzeitig zum Unteroffizier  be¬
fördert.

Niederweidbach , 27. April. Eine größere vorbild¬
liche Obstpflanzung , verbunden mit einem Muster -Vogelschutz¬
gehölz. legte die hiesige Gemeinde an . Auf einer über zwei
Hektar großen Fläche wurden über 400 Obstbäume gepflanzt.
Auch an der Kreisstraße Niederweidbach -Frankenbach -Fellings-
hausen -wurden die alten Ulmen und Eschen abgeholzt und
durch Obstbäume ergänzt.

Gießen , 27. April. Auf dem heutigen Wochenmarkte
kostete: Butter das Pfund 1,25 - 1,35 Mk ., Hühnereier das
Stück 10 - II Pfennig.

Gießen , 27. April. In den-späten Abendstunden
langte gestern ein Gefangenentransport von 600 Mann hier
an . Es handelt sich in der Hauptsache um Kanadier,
die in den letzten Kämpfen bei Ypern in deutsche Hand
gefallen sind.

Weilburg , 26. April. Am Sonntag waren es fünf
Jahre , daß der Zeppelin - Luftkreuzer Z . II an unseren
Lahnbcrgen , am „Webers -Berg " , jetzt „Zeppelin -Felsen " ge¬
nannt , zerstört wurde.

Battenberg , 27. April. Nach 43jähriger Dienstzeit
tritt am 1. Juli ' d. Js . Herr Dekan und Pfarrer Karl
Schellenberg hierselb in den wohlverdienten Ruhestand.

* Frankfurt a. M ., 27. April. Der Krieg hat den
Verkehr der elektrischen Lokalbahnen nach Oberursel -Hohemark
und Bad Homburg außerordentlich beeinträchtigt . Der Per-
onenverkehr sank um 20 , der Güterverkehr um 33 Prozent
m Vergleich zum Jahre 1913.

* Frankfurt a. M ., 27. April. Nach dem Genuß
einer Konservenbüchse mit Reis , die drei Jungen auf einem
Kehrichthaufen gefunden hatten , erkrankten zwei unter schweren
Vergiftungserscheinungen . Ein Knabe starb bereits kurz nach
einer Einlieferung in das Städtische Krankenhaus . Der

zweite Junge befindet sich noch in Lebensgefahr.

Aus Groh-Verlin.
beochkenswerker . durch Schüsse «er«

kehlet Gewehre . In der Herrscherhalle des Zeughauses
find jetzt vier Gewehre ausgestellt worden , die durch die
Eigenart ihr . r Verletzungen ganz besondere Beachtung
eirrzen . Das erste Ist ein russisches Infanterie -Gewehr,
dessen Laust inw .ge eines Granatenschusses , stark nach oben
verbogen t>t u, .d unter den Beutestücken einem russischen
I !st2".tk»!fttN atgenommen worden ist. Die drei anderen
sind preußischen Ursprunges . Das eine (Modell 98) ist beim
Laden von einem französischen Infanteriegeschoß an der
Gewchrniundung getroffen worden und beschädigte diese,
indem ein etwa  5 Zentimeter langes Stück des Laufes ab¬
gesprengt worden ist. Ein Teil des feindlichen Geschosses
drang infolgedessen in den Gewehrlauf bis zur Kammer , um
dort zu zerschellen. Das andere ist ein lOIahre älteres Modell.
Am 29. Januar d. I . drang ein französischesInfanteriegeschoß
in die Gewehrmündnng ein und sprengte hier das Patronen¬
lager . wodurch die darin befindlichen Patronen zur Ent¬
zündung gelangten . Das dritte ist ein Gewehr (Modell 98),
in dessen Mündung ein französisches Infanteriegeschoß
eindrang , dort stecken blieb und den Lauf bis zum Korn¬
fuß aufriß . Die die Gewehre führenden Mannschaften
blieben dagegen sämtlich unverletzt.

Aus dem Reiche.
hütet das heilige vrott  Im Bezirk Dürkheim i. Pf.

sind allein von den Bäckern vom 1. Februar bis 21. März
600 Zentner Mehl zuviel verbraucht worden . Der Amt¬
mann des Bezirkes hat sich deshalb zu einer sehr ein-
dringlichen Mahnung veranlaßt gesehen und darauf hin¬
gewiesen , daß , wenn die Bevölkerung jetzt nicht spare, im
Juli kein Mehl erhalte . _ . . . .

„wir wollen siegen . Punkt !“ Dem Feldbrief eines
deutschen Fliegeroffiziers im Osten entnimmt die „Rhein.
Wests. Ztg ." folgende kernigen Worte:

„Alles schreibt , daß sie nichts hören , und dabei lst man den
ganzen Tag beschäftigt . Wir haben gute Hoffnung ; Hindenburg
wird seine Sache schon machen , hier gibt es nur einen Willen,
einen Gedanken , und die Stimmung ist einfach großartig . Wir
wollen siegen , Punkt I ^

Wir wollen keinen faulen Frieden . Kommt ihr mit euren
Brotkarten nicht aus . so hungert mal einen Tag ; habt es aber
nicht nötig , sorg ! ihr für gute Stimmung , und verderben könnt ihr
sie uns nicht , dafür wissen wir , wie es steht und wosür wir unsere
Kraft etnsetzen . So . nun habt ihr 's I Tritt den Miesmachern ent-
gegen und tagt , sie sotten Herkommen uns sehen , oder raus mit
den Kerlen . Die Franzoien gehen zur Offensive über . Gut , sie
wollen sich die Köpse einrenuen , sie kommen nicht durch , und die
Russen gehen zurück . Es steht gut , und verlassen wir uns aus
nufere Führer und Offiziere und bauen aus Gott , denn nur den
fürchte » wir . hier hast du die Antwort der Truppe , — und so
beuft jeder ! v . ..

Opferwilligkei » von Ueberseedenkschen . Die deutschen
Frauen in Chile haben unter der Führung der Gattin
unseres Gesandten in Santiago , Frau von Erckert, eine
Spende für Zwecke des Roten Kreuzes gesammelt und das
Ergebnis m Höbe von fünfzehntausend Mark Ihrer
Majestät der Kaiserin zur Verfügung gestellt. Um diesen
Betrag zusammenzubringen , hatten die deutschen Frauen
Santiagos mehrere Veranstaltungen , zwei Konzerte , einen
Schulbasar und unter Leitung der Frau von Erckert einen
Weihnachtsverkauf , ins Werk gesetzt. Angesichts der keines¬
wegs glänzenden wirtschaftlichen Lage eines großen Teiles
unserer deutschen Landsleute in Chile darf diese Rote
Kreuz -Spende neben den großen Beiträgen der chilenischen
Deutschen zur allgemeinen Kriegsspende , an der die Frauen
sich ebenfalls beteiligten , als ein schönes Zeugnis nationaler
Opferwilligkeit hervorgehoben werden.

Feldposthumor . Unsere Feldpostbeamten verlieren
auch unterm Drucke der von ihnen zu bewältigenden
Riesenarbeit — täglich rund 11 Millionen Feldpostbries-
sendungen — nicht ihren Humor . Das zeigt ein kleiner
Schriftwechsel , der vor einiger Zeit zwischen einer Reichs-
Feldpostanstalt und einer bayerischen Feldpostanstalt ge-
führt worden ist. Zwischen beiden verkehrte , wie der
„Deutsch. Tagesztg ." erzählt wird , damals eine Auto -Post,
deren Rückfahrt in den Nachmittagsstunden sich wegen
Verspätung der Anschlußzüge wiederholt stark verzögerte.
Schließlich bat die Reichs -Feldpostanstalt Mitte Dezember
bei dem bayerischen Amtsbruder , da es eine Drahtver¬
bindung nicht gab , brieflich um Abbilfe und wies besonders
auf die immer kürzer werdenden Tage und die. rasch
hereinbrechende Dunkelheit hin. die, wenn sie erst da ist,
bekanntlich an der Front das Arbeiten , auch der Feldpost,
sehr erschwert. Dem wackeren Bayern gelang es, die
Sache mit der Bahn in Ordnung zu bringen . Dies teilte
er unterm 21. Dezember der Reichs-Feldoostanstoll mit

dem ergebenen Hinzusügen mit, daß er außerdem W
Weisung gegeben habe , die Tage von heute ab wieder
länger werden zu lassen". Der Kollege von derNeichspost
besaß Humor genug , sich „für das bewiesene Entgegen¬
kommen, im besonderen wegen der verfügten Tagesoer-
längerung " bestens zu bedanken.

rius aller well.
4- Sie denlschen .»Tauben « in Frankreich . Die

„Frankfurter Zeitung " meldet aus London : Ein englischer
Feldpostbrief enthält interessante Einzelheiten über den
letzten Angriff zweier deutscher Tauben auf Amiens . Sie
verbreiteten Tod und Zerstörung über ein weites Gebiet.
Die erste Bombe schon bewies , daß die Deutschen einen
ganz starken Sprengstoff neuester Erfindung verwenden . 22
Häuser wurden zerstört und 70 beschädigt, 30 Personen
getötet oder verwundet.

+ Austausch Der deutschen und russischen Schwer-
verwundeten . Aus Trelleborg wird gemeldet, daß nun¬
mehr die Auswechslung der schwerverwundeten Gefan¬
genen zwischen Rußland und Deutschland beginnt , im
Anfang nur mit einem Wagen wöchentlich in jeder
Richtung.

-s- Russische und deutsche Handlungsweise . Einer
Meldung des „Rußkoje Slowo " aus Kasan zufolge wurde
ein Deutscher namens Schwital wegen angeblicher Be¬
leidigung der Ahnen  des Zarenhauses zu acht Jahren
Zwangsarbeit verurteilt . — Wir Deutschen sprachen dem¬
gegenüber kürzlich einen Russen frei, der sich eine unflätige
Beschimpfung Kaiser Wilhelms hatte zuschulden kommen
lassen.

4- Hungersnot in Rußland . Ueber die in P e t e r s-
bürg  herrschende Rahrungsmittelnot enthalten die Blätter
folgende Nachrichten : Am 20. d. M . herrschte in den
meisten Fleischerläden eine sehr große Aufregung . Das
Publikum verlangte polizeiliches Einschreiten . Die Polizei
stellte fest, daß tatsächlich Fleisch nicht vorhanden sei und
keine Verheimlichung stattfinde . Die Stadtverwaltung
versorgte die Bevölkerung mit Fleisch aus den Gejrier-
hallen . Für vorhandenes frisches Fletsch wurden Wucher¬
preise gefordert . Am nächsten Tage brachen aus diesem
Grunde ganz erhebliche Unruhen aus , wobei eine Reihe
von Läden vollständig verwüstet wurde . Der Polizei
gelang es erst nach längerer Zeit , die Reihe wiederherzu¬
stellen. — Die Petersburger Stadtverwaltung hat sich ge¬
zwungen gesehen, um die Bevölkerung mit Brot zu
versorgen , städtische Bäckereien zu eröffnen . — Es wurde
festgestellt, daß am 14. April in Petersburg von demIahres-
bedarf an Tee nnr noch 25 Prozent , an Fischen nur
noch 17,5 Prozent , an Zucker nur noch 8 Prozent vor¬
handen waren . Die Zufuhr von raffiniertem Zucker ist
außerordentlich erschwert.

4- Schweres Eisenbahnunglück in Rußland . Wie
die „Rjetsch" berichtet , hat sich auf der Haupteisenbabn-
linie Petersburg —Moskau bei der Station Kolpino infolge
des Zusammenstoßes zweier Züge ein großes Eisenbahn¬
unglück ereignet , bei dem 12 Wagen zertrümmert wurden
und mehrere Personen verunglückt sind. Die Linie sei bis
auf weiteres derartig gesperrt , daß man eine Umgehungs¬
linie bauen mußte.

4- vrotwucher in England . In einer Sitzung der
Armenverwaltung in Cardiff sagte ein Mitglied , man müsse
die Aufmerksamkeit der Regierung darauf lenken, daß der
Brotpreis seit Beginn des Krieges von 51/*—6 auf 8Vt
bis 9 Pence für vier Pfund gestiegen sei. Andererseits
habe eine große Müllerfirma kürzlich einen 300 Prozent
höhe ren Gewinn als im Vorjahre gemacht.

Land und Lenke.
Wikmenverbrennung in China . Die Sitte , daß

Witwen ihrem Manne in den Tod folgen , findet sich nicht
allein in Indien , sondern auch in China . In Indien
pflegen sich solche Opfer des Wahn » freiwillig verbrennen
zu lassen ; in China wählen sie den Tod durch Opium,
Ertränken , Verhungern , bisweilen auch, um öffentliches
Aufsehen zu erregen , durch öffentliches Erhängen , wozu
durch Anschläge förmlich eingeladen wird . Das Bott be¬
trachtet eine solche Opferung als ein verdienstvolles Werk,
die nächsten Verwandten fühlen sich durch die der Familie
daraus erwachsene Ehre persönlich geschmeichelt. Zur be¬
stimmten Zeit besteigt die dem Tode sich Weihende das
auf offener Straße errichtete Gerüst . Nachdem sie auf die
vier Seiten Wasser gesprengt und Körner ausgestreut , als
Vorbedeutung des Glaubens und des Segens in ihrer
Familie , setzt sie sich auf einen Stuhl , wo ihre Verwandten
sich ihr nochmals huldigend nahen , bisweilen auch noch
Tee und Wein als letzte Spenden bringend . Ist alles
in Ordnung , so besteigt sie einen Schemel , ergreift einen
Strick , welcher an der Spitze des Gerüstes befestigt ist, legt
sich denselben um den Hals und stößt dann jelbst den
Schemel mit den Füßen unter sich weg.

Gekänchtskalender.
Donnerstag , 29. April . 167«. M. A. de Ruyter. hollcind.

Seeheld , t Syrakus . — 1813 . Eduard Gerhard , Maler * Ersurk.
- 1818 . Alexander 11., Kaiser von Rußland , *. — 1824.
81. E . Brachvogel , Bühnendichter , * Breslau . — 1831 . Friedrich,
Herzog von Anhalt , * Dessau . — 1883
Delitzsch. Bolkswirtschaftler , 4 Potsdam . —
Germanist . 4.

Hermann Schulze»
1913 . Erich Schmidt,

Neuem Nachrichten.
Das Zentrum und der rechte Flügel
des Feindes von den Türken vollständig

geschlagen.
Konstantinopel , 28. April. (WTB. Nichtamtlich.)

Beim gestrigen Empfang aus Anlaß des Jubiläums deS
Sultans teilte der Kriegsminister ein Telegramm des Befehls¬

habers der 5 . Armee mit , daß das Zentrum und der
rechte Flügel des Feindes vollständig geschlagen
und Hoffnung vorhanden sei, daß auch der linke Flügel

geschlagen wird.

Weil bürg er Wetterdienst.
BorauSfichMche Witterung für Donnerstag , den 29 April.

Fortdauer der herrschenden Witterung.

Für die Schriftleitung verantwortlich : St.  Klose , Herborn.



Aus dem Reiche.
Schäden . Amtsich wird be-

gegeben : Obwohl erst jiingft in der Tagespresse die
Sffi ! fi5S iW  gekennzeichnet sind, welche bei den

""gemeldet werden können, laufen
keiten npm'n v>,1i7fli a>- ®!lr .̂eörterung von (Semalttiitig.
Sotsbam « strn6 ? s? 0 Pl rf0«nen in  Feindesland , Berlin.

f- (°^ gesel,t Anmeldungen ein, dieLierulijlchtignng nicht fniden können Es iii deslwll, »nck-
LsLlin "d"Äe"'? Ê m* foIf,,e  Schäden anmel-
Beuülternna Gewalttätigkeiten der feindlichen^ ovbk sowie öurrli oeiê oe^ei'i l̂.'lie»

SfoZ 96 "« ÖCr ^ "dlichen ' RegierungeL ' Lle K°n°
aelüat sind ^ wangsliguidntiunen und dergleichen zn-
kin^ all/emelneSchäden,  die sich als
Erärteruna nirfiV° .mf ÖCS Kuegszustandes darsiellen, einer
Art insb/land -.? - Än .'»erden. Schäden dieser
stände Geickästsn-/ , Krieges nnein,ziehbare Außen-
des Verlast^ nnn Ä / a ""derer Art. Einbußen infolge
nn (»pi l ? Stellungen usw., desgleichen Schäden
beruhen adeeP^m ^ 'i aUf  Peivatoertrag oder Erbrechtoeruyen . oder Schädigungen , d e durch Maßnalnnen der

LxÄfSST,  dem GeL des Patent " und!" deoerrechtg und dergleichen hervorqerufen werden sind
deshalb nicht anzumelden . Angesichts der groben g„ui
nicht berücksichtigungsfähiger Anmeldungen kann be? SUcht
beachtung der veröffentlichten Grund äße auf ne An.wor
ist L ÖSüe2T °Z VT "M,t ^ 'echnet SÄ Eb7nfo
X . tLÄ ’SÄ ° b» **

Feldposiseudungeu
fODfeln unb bf" m«Lt Benzin gefüllte Gelatine-
und dem Bubttknm̂ n°r- " ' m ^ lechbehältern feilgehaltenuno oem Publikum als zur Versenduna mit der Keldnnsr

hing9 wies"e?9 d'ab d?e Demgegenüber wird erneut darauf
stände w e ^ ? "^ die rferse„dung feuergefährlicher Gegen-
,n "ne  Streichhölzer , Benzin, Aether mit der Feldpost
unter allen Umstanden,  selbst unter besonderer

Re?cbsnostnm/ blefer  Gelegenheit wird vom
^teichspostamt darauf aufmerksam gemacht, daß die Tn-
den M̂o8 " n̂ euge mit Feuerstein und Zündschnur auf
Sflnhlffi ?! ^ bracht hat, die ohne Benzin oder andere
Zundmittel gebrauchsfähig und ungefährlich find.
Colfi? /nnf£ Cnh C fÜt  die Kriegsbeschädigten in Eisatz.

h 3"M größten Teil in Altdeutschlaud ge-
erreich " &ot ö,e  Summe von anderthalb Millionen

Soziales.

LS ? "L-Lk 'L !ü!LS ' S -il. * «*■££ fSSSrF -ss

Arbeikernersichecung in Europa. Die drei

ffÄSSSSÄttÄ 1,M'ää  ssrÄS
Ä run8 stellt sich in Deutschland auf 30 o. S)., in «Oester¬
reich auf 12' E" Italien auf 3. in Frank-r~lJ? a i?  r tn  Belgien auf 6, in Norwegen auf 14 in
Î d,j?).etöen. au f n > in Dänemark aus 25, in Ĥolland auf 8
in Luxemburg auf 15, in der Schweiz auf 21 v S)  Ebenso
^schiert Deutschland in der Unfallversicherung an
Sp tze. die bei uns 38 v. H. der Gefamtbevülkeruna um
faßt, wahrend zum Beispiel in England 29. in Oesterreich
Kau m an,bcren  Landern meist noch ein niedrigerer
Satz m Frage kommt. Auch bei der Invaliden - und
Altersversicherung steht Deutschland mit 24 0 Ä obenan
Ebenso tritt bei den Leistungen die überragende Bedeutuna
der sozialen Versicherung in Deutschland hervor --m
632 ^ ^ 1 en t f? aen -AUli eioneiJ Erkrankten in Deutschland

'■ «n Oefterreui ) 31,2 A,  in Ungarn 443  V in
Italien 32 A m Frankreich 40 A,  in Belgien ’36A  in

dSSätt SSST,SSSS

!in ? Summ - " bi- W “ auf 203'9 Millionen Markeine Summe , die ebenfalls von keinem anderen St .>m-
auch nur annähernd aufgebracht wird.

. ^ , Kurier Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 20. bis 26. April 1915.

man «“Li ! ,? ish-r getroffenen Maßnahmen mußte
b des Ueberganges zu den neuen Verhältnissen

17 L ? 7 * m bmûf nehmen. Aber wenn dies?
ttst uberwunden und manche Aenderungen, die sich m der
»iTr .ATTsV “’1'* ”' w-7.» d«
; stets, daß der neu geschaffene Zustand immerbin

«tt ÄWf bi. Wf »Ä SÄfl ! » " " ermitteln  sollte einem Mißstande abbelfen
unter dem die Landwirtschaft lange genug zu leiden hatte'
mL !" “!1 S “ "rUt bcbQfuern' daß der Spekulation nicht schon
ftuher ein Riegel vorgeschoben worden ist. Jedenfalls wird
die" /ei ^ kgewlffe Schwierigkeiten und organisatorische Mängel,
d be. so einschneidendenMaßnahmen in der ersten Zeit
fickt L f l  f oermeiben  si "d- die gebotenen Vorteile
Nicht ubersehen dürfen. Ber der Futtermittel-Verordnung be-
stehen diese dann , daß eine weitere Preissteigerung unter-
nu7 eü n tTb  7 b<. ba^ die Vorräte aus ihren Verstecken her-
nu/d ^ "vofb }l r.el  Bestimmung zugeführt werden. Was
lana ? so "^ schiedenen Seiten erhobenen Beschwerden an-

L7 etnftere  Stockung im Bezüge von Futter-
?" iteln von vornherein zum Teil dadurch vermieden worden
LLek ' Ä ^ ch°sten gestattet wurde, die in ihrem Besitz

befindlichen Waren weiter an Mitglieder abzugeben. 4,°
8iutf<$ en hat die Bezugsvereinigung selbst nach mancher Richtung

^n !p!/ ^ Ẑ sttif>ffep. Sp ipurdss zunächst Mais und K» stc,
soweit es. sich um unhaltbare Qualitäten handelte, dem freien
- crkchr überlassen. Neuerdings werden auch Bohnen und
,i^  h rrvT 0f-bin' roenn  d " Verwendung zur Saat behörd-

bestätigt wird. Ebenso hat die Bezugsvereinigung erklärt,
ihr Ucbernaymcverlangen für Torfstreu und Torfmull unter
gewissen Voraussetzungenund für Futterkalk auf Antrag stets

^'"dlich werden Bohnen, Kartoffelpülpe, Mais,
Johannisbrot frelgegebcn, soweit nachgewiesen wird, daß diese

Nahrung Verwendung finden sollen.
Ordnung °uf dem Gebiete der Nahrungsmittel-

R ed eschlagnahme von Reisund
J 'H m!:} [ „Wie bei allen Artikeln, die bisher dem freien
di/ fflrrif? ” 7f tDaren' s >a" e auch bei Reis die Spekulation
die L I me®r0ltt ?, tn die Höhe getrieben. Dabei konnten

re hohen Preise nicht einmal dazu dienen, Ware vom Aus¬
lande heranzuzrehen, weil die Ausfuhr von Reis fast überall
^n/au7sa s die Uebernahme durch die Zentral-
unte? ft ' 27 aorgeschriebenen Höchstpreise sind erheblich
für Rell k Marktwerten festgesetzt. So soll
murbe zfi vfi wp 00* mit 10 °- 108  Mk . gehandelt
S ', ° 6— 76  Mk. und für Bruchreis nur 40 —45 Mk.

ezahlt werden. Der Preis für Reismehl ist auf 50 Mk
bemessen, das ,st kaum die Hälfte des Preises, der vor dem

rscheinen der Bekanntmachung in Geltung war. Am Pro-
duktenmarkte war das Geschäft in der Berichtswoche im all-

werklich ruhiger. Soweit Futtermtikel i? Beacht
k mmen, hing diese Wendung zweifellos mit dem Eintritt
bcsUnlle ^ ^ fl ^ ^ ^ uuS zusammen, welche die Vegetation
b°lchl-unigt und dre Hoffnung auf baldige Grünfütterung
fiih/h/r ? aber wohl auch der Umstand
frhlltp ' ba^( d «e Viehhaltung vielfach eine erhebliche Ein-
schrankung erfahren hat. Jedenfalls war die Kauflust im
allgemeinen vorsichtiger, namentlich die landwirtschaftlichen
Verbraucher hielten sichtlich mit neuen Erwerbung ?« zurück

Diejenigen Hundebesitzer, welche die Hundemarken für
das Rechnungsjahr 1915 bis Donnerstag, den 29 . d. Mts . HOQQQQOQQQQQQQO Q^
E "ds 6 Uhr noch nicht abgeholt haben, haben Bestrafung " " “ * ‘ r  '
zu gewärtigen. > > »

Herborn , den 28. April 1915.
Der Bürgermeister : Btrkendahl.

Neu ! SM - Vrnchleidende -
bedürfen zur Behebung ihres Leidens k«.-
zendes Bruchband mehr, wenn sie meinen in
nach Maß und ohne Feder hergestcllte, Tag J

Univtrsnl - Bruchappa^
tragen, den ich auf Probe gebe und bei
^ . vollen Betrag gerne zurückzahle. A
M . ttivoch , den « 8 . April abends Ü
unb ^ onncrötafi , den 39 . April J
iri D . llenburg , Hotel Neuhoffmit  Muster
Appar-, sowie mit ff. Gummi und Federbände, *
fitnK «r , sowohl mit sämtl . Frauenart . wie L-^
Umstands., M u t t c r v 0 r f a l l b i n d en , anwe? °
tiere für fachgem. streng diskrete Bedien,,?
i. Hau,e b. Anmcld. i. Hotel. F . Mellcrt

(Bodensee), Wessenbergstraße15. T elesö»

«oooooooocxrocxrt
Deutsche!

Wery - , Palatia - und \ er

Nähmaschinen
ftnb unübertroffen , in Deutschland die verbreit,,
in diesem Jahre versehen mit dem neuen Sch,

Miesensteger. W
Durch frühzeitigen Abschluß und direkten A«

auf die Originalpreise noch hohen Rabatt.

F . C. Maage , Schön

Bekanntmachung.
Sie Bürgerschaft wird hiermit nochmals darauf aus-

merksam gemacht, daß auf dem Rathaus sofort Anreiae
gemacht werden muß. sobald ein Mitglied der Familie aus
^gend einem Grunde sur die Brotverforauna nickt
?'ehr in Frage koniwt. Bei Erstattungd?r A?ze"qe ist

,u L * -» . . «übrigen und d. r Lagin
. .. , ^ bte bei den jetzt stattfindenden Revisionen der Brot-
S ? ? ^gestellt werden, daß diese Anordnung nicht beachtet

9 mê Brot entnommen, als nach den qesetz-

ftrafung ,teit?lmUn̂ en Juft(inbi9 ifi' tritt "nnachsichtlich ©1
Herborn , den 12. April 1915.

Die ziolirei Derwallttttg.
Der Bürgermeister B i r ke n d a h l.

Berdingnng.
in .Marborn ^ ^ bem  P °'tgrundstücke
ÄSr,V ? , ,mb > ÜJ } '? °rderlichen Erd-, Maurer -, Asphalt-

b Stakerarbeiten sollen im Wege des öffentlichen
Angebots vergeben werden. Frist für die Vertragserfüllung-
11 Monate nach Erteilung des Zuschlags. ^ J '
tau  Massenberechnung , Anbietungs- und Aus¬
führungs -Bedingungen und Preisverzeichnisse liegen im Post-

.um SSt

der Aufsckrsit̂ A?? b!l" b fU?l rf^ icben utlb "erschlossen mit
i.nh • B "ot  öuf  ® rb’' Maurer-, Asphalt - (Isolier ),

n ^ takerarbeiten zum Postneubau in Herborn (Dillkr 1
^hen , bis zinn 15 . Mai 1913 , vormittag

7 LL . 'SXSSZ  Ä®
P ^ baubüro/ geöffnet ZMlägsftist

bleibt bfe Ablehnung sämtlicher Angebote Vorbehalten.
Frankfurt (Main), den 20. April 1915.

Der Postbaurat.

SüSSSBÄBSSä^
1_ - X ~JLH ! GSftnwnd « ErfoJfei*.

kolisr . Archit ^ türzeieinMBaa-
meistar Maurermeister , Maugewerks-

! « ii pi Bi « rt baUt0chniker' TiefbaatechnikVr. Schule
j LLksLWMl ‘ 'tf .ün LokoiooViv*

j EI . IlroicÄ, ^ EtektSfäd -Ä 'g' SiÄ 'S ? -

Elektroinstallateur . Selsu ^e ^ krOäteur,
Handwerfe : SteinmetzäXr . afodei& Äa ? " 0  I

»ehulen Vachg:ec&mt wird,
1 bii«f̂ Kb" 't ?̂ dUnterricllt»-brief»in<oehifacheru.gründl

*»t. aSledermana, btott rer«t6h& muss.

Sy ;U.  GeSe«s r «,
Lonnsss L kisasifslck. f-otscksm 8 . O. r-

E. Masnus lrto
bei Kauf in Abzug gebracht. Vorteilhaft / Bezug
Hfflrmonmmsm ie sämtl.  MusiMnsfi

Leipziger
Leb ensv er sicherun gs-

Gese/lscha/t
a . Gegenseitigkeit ( alteLeipziger

Gegründet 1830.

Die Gesellschaft übernimmt gegenwärt
noch Lebensversicherungen unte
Einschluss der Kriegsgefahr i

bei Sandstnrmpflichfigei
, ohne Sgfraprämie.
Nähert Auskunft erteilt die Gesell

schaft und deren Agenten.
Vertr . : Carl Schaaf Merkenbach

Lehrling
für mein gemischtes Waren
geschäft gesucht.

H. Ortmann Uachf.
_ Eisemr oth.

Möbl Zimmer
zu vermieten.

Kaiserstraße  13 I.

1 s ockäcjj  tiMDS Vor-
I , «s ©voran s «/bezwecken:

l .’C’sn Besuch der ^ echn . Fach-
SLZrureu zu e/setzen,

a. dem Studierasf ^ en nur durch
SeJbstuE ^ Srrlcfct eine ab-
geschloasjjhe tectiolichf

zu vermitteln,
d. i ^Tonreffl.Weite ohne Beruft*

Störunge. Foclipraf. abiuleg.

Gebe. Fahrrad,
wenn auch defekt, zu kaufen
gesucht.  Off . unter O . L.
an die Exped. d. Nass.  Volksfr.

Empfehle mich zur Lieseruna
und Anfertigung von '

höljkrnkk! und gû rifrriiriiPumpen
fowie zu allen Reparaturen

derselben.

Ĉeors Emmerich
Krumrru und Pumzikumacher

' _ Ker dorn.

Oöstilüine
offeriert billigst in allen Arten.
Große Auswahl in extra starken — .. .

Zuersobstbäumen|Dr. Jur. Bor
woraus auf Katalogpreise 15 ; '
bis 30 0/0  Rabatt gewähr
werden, je nach Bestellung.

Keinrich Hend ''r,
Kuumschulk, Wernihul.

Wk!
(Schuhm

sofort gesucht. 1
neben seiner Art
der Schuhmacherei
Kranken beaufsicl
nötigenfalls auch 1
dienst tätig sein,
im Krankenpflegedi
hier. Anfangslohr
jährlich, steigend bi
Sieben den Barbe
noch gewährt frei
freie Dienstkleidun
14 Tage Urlaub, na
bei einwandfreier
dreihundert Mark Di
Unverheiratete, gej
militärfreie Bewerbt
allen vorkommendei
macherarbeiten verl
müssen, wollen Leben
Zengnisabschrif
an die Direktion der
tlmdrs-Heil- undW

Herborn (Dill

schriftlichM
Rt ‘chtsanwa

Qeute  Mittwl
l/'- 9 Ul

U e bu n g sf
in der Kleinkir
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